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Emilie Engel (1893-1955) kam als Leh- 
rerin in Kontakt mit P. Kentenich. Er 
half ihr, die durch ein strenges Gottes- 
bild geprägten Zwangsvorstellungen 
und Unfreiheiten anzunehmen und 
im Glauben an die Liebe Gottes zu 
verarbeiten. Diese Erfahrung machte 
sie fähig, leitende Aufgaben in der Ge- 
meinschaft der Schönstätter Marien- 
Schwestern, zu deren Gründungsmit- 
gliedern sie gehörte, zu übernehmen. 
1946 wurde sie erste Oberin der Met- 
ternicher Provinz. Von ihr, die jahre- 
lang Zwang und lähmende Ängstlich- 
keit an sich erfahren mußte und die 
doch am Ende ihres Lebens von nichts 
mehr geängstigt wurde, konnte P. 
Kentenich sagen, daß Gott sie gleich- 
sam unserer Zeit geschenkt habe, um 
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Menschen aus ihrer vielgestaltigen 
Not und Angst herauszuführen und 
sie im Vaterherzen Gottes zu behei- 
maten. P. Kentenich sah in Schwester 
Emilie die heilende Kraft des Liebes- 
bündnisses und die Fruchtbarkeit sei- 
ner pädagogischen Schule exempla- 
risch bestätigt. Ihr Seligsprechungs- 
prozeß wird angestrebt.
Lit.: E. Humperdinck, Schwester Μ. Emilie En- 
gel, Regnum 27 (1993) 135-141; R.v. Schoene- 
beck, Schwester Μ. Emilie Engel. Schönstätter 
Marienschwester, Vallendar 21994.
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